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Vorwort

Den Begriff Information führte 1940 Norbert Wiener fast nebensächlich mit seiner Kybernetik ein
[Wie48]. Dennoch wurde er in wenigen Jahren in fast  allen Wissenschaften zu einem wichtigen
Begriff.  Dazu trug auch wesentlich die fundamentale Arbeit  von Shannon bei  [Sha48].  Das gilt
sogar,  obwohl er  in ihr  nicht  einmal  Information,  sondern stattdessen ausschließlich Kommuni-
kation benutzte.  Außerdem ist diese Arbeit immer noch zentrale Grundlage für die Nachrichten-
und Speichertechnik.  Mit der Entwicklung der Mikroelektronik und Rechentechnik wurde Infor-
mation  dann so wichtig,  dass  sich daraus  die viel  benutzte  Aussage  unseres  heutigen Informa-
tionszeitalters ableitet. Daher gibt es seit geraumer Zeit viele Veröffentlichungen und z. T. sogar
sehr umfangreiche Bücher zur Information. Dabei ist es vielfach üblich, ohne irgendeine Erklärung
individuell-intuitive  Vorstellungen  über  Information  zu  benutzen.  In  einigen  Fällen  wird  Infor-
mation  mit  Wissen  verglichen  bis  gleichgesetzt.  Insgesamt  ist  mir  aber  kein  Beitrag  mit  einer
wissenschaftlich akzeptablen Definition für Information bekannt geworden. Daher leite ich hier aus
einem sehr kurzen aber dennoch wohl grundlegend gemeinten Zitat von Wiener eine exakte Defi-
nition  der Information  ab.  Sie  unterstütze  ich zunächst  mit  dem anschaulichen  Beispiel  für die
Rezeption einer historisch bedeutsamen Schallplatte.  Später leite ich aus unterschiedlichen Teil-
eigenschaften der so definierten Information fünf Varianten (Aspekte) von Information ab. Neben
ihren klaren Abgrenzungen belege ich sie mit konkreten, insbesondere technischen Anwendungen
und inhaltlichen Beispielen.
Der Inhalt des Buches besteht aus vier deutlich unterschiedlichen Teilen. Der Hauptteil mit den
Kapiteln 1 bis 7 behandelt die inhaltlichen Aussagen zur Information mit ihren Begründungen. Er
ist absichtlich recht ausführlich und soll einigermaßen vollständig und möglichst didaktisch, alle
Teilaspekte  der  Information,  einschließlich  ihrer  verschiedenen  Anwendungen,  mathematischen
Zusammenhänge und Hintergründe erfassen. Dabei habe ich umfangreich von Bildern Gebrauch
gemacht.  Sie  sollen  die  Zusammenhänge,  Wechselwirkungen  und  geschichtliche  Entwicklung
möglichst anschaulich und einigermaßen vollständig aufzeigen.
Zur  schnellen  Übersicht  der  verschiedenen  Informationsaspekte,  deren Definitionen und  Eigen-
schaften ist das Kapitel 9 entstanden. Wer keine inhaltliche Begründung und Vertiefung benötigt,
kann auch hiermit beginnen. Dabei wird zusätzlich begründet, wann der Begriff Information nicht
benutzt werden sollte; denn bei einer zu breiten Anwendung besteht die Gefahr, dass der Begriff
Information inhaltlich leer wird.
Mit dem Kapitel 8 versuche ich zu zeigen, dass die Quantenphysik leider (noch) nicht zum Infor-
mationsbegriff kompatibel ist. Auch das QuBit bereitet Probleme. Daher bleibt abzuwarten, ob und
wie sich das in der Zukunft, z. B. mit den Quanten-Computern ändern könnte.
Schließlich gibt es noch das Kapitel 10 zum „richtigen“ Umgang mit Information. Im Gegensatz zu
den anderen Kapiteln ist es zumindest teilweise etwas hypothetisch und von meinem Wunschden-
ken für die Zukunft beeinflusst. Die sehr breite Anwendung von Information macht es wohl unbe-
dingt notwendig, über einen für die Menschheit vorteilhaften Gebrauch von Information nachzu-
denken und einiges neu zu regeln. Außerdem gibt es bereits heute vielfältigen Missbrauch, der von
zu viel unnötiger Information über absichtliche Falschinformation bis hin zu in Geräten eingebauter
Obsoleszens  (frühzeitige  automatische  Selbstzerstörung)  reicht.  Auch  Geheimhaltung,  Urheber-
schutz und Privatsphäre sind kritisch zu betrachten. Viele meiner Aussagen sind dabei gewiss sub-
jektiv oder betreffen Hoffnungen, die sich wohl kaum erfüllen werden lassen. Vor allem möchte ich
hiermit ein intensives Nachdenken zu den Problemen bewirken.
Als Maßeinheit für die Information hat Shannon das Bit und zu deren Berechnung die Entropie-
Formel eingeführt. Leider ist sie aber bisher inhaltlich kaum verständlich (einleuchtend) hergeleitet,
definiert oder erklärt worden. Ursprünglich wurde der Begriff „Entropie“ von Clausius bezüglich
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der Umwandlungsmöglichkeit von Wärmeenergie in mechanische Energie eingeführt und dann von
Boltzmann  statistisch  abgeleitet.  Diese  thermodynamische  Entropie  unterscheidet  sich  jedoch
inhaltlich völlig von der shannonschen. Dennoch werden – und das sogar von mehreren, z. T. auch
durchaus soliden Fachexperten – seltsame bis  total  falsche Zusammenhänge behauptet.  Deshalb
sind  im Abschnitt  5.4  die  etwa  zehn  wichtigsten  Entropien  möglichst  verständlich,  aber  exakt
erklärt, abgeleitet und gegeneinander abgegrenzt.
Zuweilen wird Information mit Wissen verglichen und nahezu äquivalent bei Medien und Nach-
richten  benutzt.  Um  daraus  folgende  Fehlinterpretationen  künftig  zu  vermeiden,  werden  diese
Begriffe im Abschnitt 6.9.5 möglichst exakt und gegeneinander abgegrenzt eingeführt.
Ich habe mich bemüht, die vielen z. T. recht komplexen Inhalte möglichst leicht und gut verständ-
lich darzulegen. Gleichzeitig habe ich aber auch die mathematisch-physikalischen Inhalte möglichst
exakt  behandelt.  Das  ist  vor  allem für  die  Fachexperten  geschehen  und  kann  daher  zumindest
teilweise mit geringem Verständnisverlust übersprungen werden.
Leider wird bei technischen Anwendungen der Begriff „analog“ immer wieder falsch benutzt. Des-
halb habe ich im Abschnitt 5.2 die damit zusammenhängenden Begriffe genauer erklärt bzw. defi-
niert. Für die Digitalisierung war es auch noch notwendig, drei unterschiedliche Inhalte für „kon-
tinuierlich“ einzuführen.
Im Text erscheinen Personen weitgehend nur mit ihrem Nachnamen. Diese Vereinfachung ist mög-
lich, da im Anhang ein Verzeichnis mit den vollständigen Namen und Lebensdaten vorhanden ist.
Nur in Sonderfällen füge ich den Vornamen bzw. seinen ersten Buchstaben hinzu. Zur besseren
Lesbarkeit  habe ich bei  Komposita  oft  zusätzliche  Bindestriche  eingefügt.  So werden  Fehldeu-
tungen wie z. B. Blumento-Pferde und Blumentopf-Erde vermieden. Die Bilder sind wegen ihrer
sehr großen Anzahl kapitelweise nummeriert. Nur beim Verweis auf das Bild eines anderen Kapi-
tels wird daher zusätzlich das Kapitel hinzugefügt: Bild 4.3 ist dann das Bild 3 im 4. Kapitel.
An der  Humboldt-Universität  zu Berlin,  Bereich  Medienwissenschaften  hielt  ich in  den letzten
Jahren einführende Vorlesungen zur Information und Speicherung einschließlich ihrer Theorien,
sowie spezielle Fachvorträge. Hierbei hatte ich umfangreiche Unterstützung durch Prof. Dr. Ernst
und  Dr.  Höltgen.  Dabei  entstand  schließlich  die  vertiefte  Idee  einer  umfassenden  Informa-
tionstheorie, wie sie nun hier vorliegt. Daher gilt mein besonderer Dank beiden Herren.
Schließlich möchte ich noch meiner Frau Ruth Roma-Völz und Herrn Stefan Pohle herzlich danken.
Sie haben wieder gründlich Korrektur gelesen. Dennoch sind alle jetzt noch vorhandenen Mängel,
insbesondere die inhaltlichen meine Schuld. Bei den Lesern bitte ich daher um Nachsicht und bin
dankbar, wenn ich dazu Hinweise erhalte.

Berlin, im September 2017

H. Völz
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